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Einleitung

Im Rahmen des Masterprojektes 
wird im Folgenden zum Sektoralen 
Einzelthema ‚Sport- und Freizeit-
angebote inklusive Sportstätten‘  
Stellung genommen und mithilfe 
von verschiedensten wissenschaft-
lichen Methoden die gegenwärti-
ge Situation in der Amtsgemeinde 
Gransee analysiert und ausgewer-
tet. Aus der Bestandsaufnahme 
sowie der Analyse ergibt sich ein 
besseres Verständnis für die ak-
tuellen Bedürfnisse und Defizite in 
der Region.

Schwerpunkt dieser Arbeit, ist die 
Untersuchung der Angebotsstruk-
tur von Sport- und Freizeitmög-
lichkeiten.  Die unterschiedlichen 
ortsansässigen Vereine spielen 
dabei eine bedeutende Rolle. Auch 
die Nicht-organisierten Sport- und 
Freizeitangebote sind Teil der Un-
tersuchung. 
Des Weiteren konnten Informatio-
nen aus den abgehaltenen Fachge-
sprächen sowie den durchgeführ-
ten Interviews für die Auswertung 
der Bestandsanalyse herangezo-
gen werden. Die Meinung der Bür-
ger und betroffenen Akteure ist für 
eine allumfassende Untersuchung 
von großer Bedeutung.
Abschließend wird vor dem Hin-
tergrund von aktuellen Trends ein 
ausgewähltes Zielszeanrio be-
schrieben, welches Handlungs-
ansätze und Maßnahmen für die 
Amtsgemeinde Gransee aufzeigt.

Sport und Freizeit
Mathias Löhrke, Erik Stabe 

in der Amtsgemeinde Gransee

Laufpark Stechlin 1

Spielplatz in Menz 2
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Die Amtsgemeinde Gransee weist 
jedoch einige Defizite auf. In eini-
gen Gemeinden und Ortsteilen be-
steht keine flächendeckende Ver-
sorgung mit Spielplätzen. 
Beispielsweise kann hier die Ge-
meinde Wentow genannt werden. 
Der Ort hat mit 10 Kindern bei einer 
Einwohnerzahl von rund 100 EW 
einen relativ großen Kinderanteil. 
Vorort gibt es jedoch keine Spiel- 
und Freizeitfläche. Zwar existieren 
eine öffentlich zugängliche Bade-

Bild oben:
Badestelle in Wen-

tow mit anliegender 
ungenutzter Grünflä-

che

stelle sowie eine größere Grünflä-
che, welche aber nicht gepflegt und 
auch nicht effektiv genutzt werden. 
In der Stadt Gransee fehlt derzeit 
eine größere Spielplatzanlage, 
welche von der gesamten Amtsge-
meinde genutzt werden kann. Der-
zeit ist die Spielplatzlandschaft der 
Stadt Gransee durch vereinzelte 
kleinere Spiel- und Bewegungsflä-
chen geprägt. Lediglich auf halböf-
fentlichen Schulhöfen können Kin-
der und Jugendliche spielen.
Um dieses Defizit zu beheben 
hatte die Amtsgemeinde als Teil 
der Aktion „Wo(hl)fühlen in Gran-
see“ ein Spielkonzept in Auftrag 
gegeben. Das im Jahr 2010 fertig 
erstellte Spielplatzkonzept vom 
Landschaftsarchitekturbüro FUG-
MANN JANOTTA D wurde jedoch 
noch nicht zum Bau freigegeben 
und bis heute nicht umgesetzt. An-
hand der Analyse ist es schwer zu 
sagen, ob in den nächsten Mona-
ten oder Jahren eine Realisierung 
entlang der Oranienburger Straße 
gegenüber des Strittmatter-Gym-
nasiums erfolgen wird. Hoffnung 
macht allerdings ein weiteres Spiel-
platzkonzept, welches im Mai 2015 
ebenfalls von FUGMANN JANOT-
TA erstellt wurde und im Oktober 
letzten Jahres von der Stadtverord-
netenversammlung beschlossen 
worden ist.E, F 

Defizite und Mängel waren eben-
falls bei der Instandhaltung von be-
stehenden Bewegungsflächen und 
Spielgeräte festzustellen.  

In Altglobsow ist ein Fußballfeld 
unzureichend gepflegt und stark 
überwachsen. Die Tore sind jedoch 
in guter Verfassung und würden 
zum Fußball spielen einladen. 
Die Gemeinde Neuglobsow besitzt 
einen Vitalpfad, welcher durchaus 
als Potential verstanden werden 
kann. Bei näherer Betrachtung wird 
man auf die farblose  Gestaltung 
sowie die mangelnde Rasenpflege 
der Bewegungsfläche aufmerksam 
gemacht.

Fehlende Instandhaltung, Neuglobsow 9

Badestelle, Wentow 8











161

    
    

    
    

   
     
     

   
   

     
    

  

    
     

    
   

    
    
     

     
   

      
      

 
 

    
       

   
    
      

   
     

   
     

    
    
    

    
   

   
      

   
     

   
     

  
      
   

     
    
    

      
    

   
    
     
     

     
     
    

       
   

  

      
    
  

        
   

    
    
    

    
     

     
      

     
   

     
    

       
      

 

      
    

     
     

    
     

     
   
     

    
     

    
    

    
  

      
      

    
   

   

 

    
   

 

strukturen die ideale Möglichkeit 
bietet, die einzelnen Ortschaften 
läuferisch und somit unter sportli-
chem Aspekt miteinander zu ver-
netzen. Ferner wird dadurch die 
Region erlebbar gemacht, was bei 
späteren Überlegungen ein wich-
tiger Aspekt sein kann, wenn die 
sektoralen Themen Sport und Um-
welt miteinander kombiniert wer-
den sollen. Darüber hinaus bietet 
auch hier der Naturpark Stechlin-
Ruppiner Land ein großes Poten-
tial bei der Überschneidung dieser 
Sektoren.

Für die Stadt Gransee wurde von 
den Bürgern des Öfteren eine 
Denkrichtung in Form der Dienst-
leistung, seitens der Verwaltung 
gewünscht. Mehr Umsetzung statt 
langer Planung lautet die Divise. 
Besonders die Kooperation zwi-
schen Anwohnern und beteiligten 
Akteuren stellt einen wichtigen As-
pekt der Vernetzung dar.

Best-Case-Beispiel

Das Ziel des Vorhabens war eine 
Sicherstellung von strukturell aus-
gewogenen Sportraumentwicklun-
gen und Sportstättenversorgungen 
für den Landkreis Teltow-Fläming 
zu gewährleisten.  Dies geschah 
durch eine richtwertorientierte Be-
darfsermittlung unter Berücksichti-
gung auf einen weiten Sportbegriff 
und  die Änderung des Sportverhal-
tens. Es wurden die zu erwartenden 
Anforderungen an die Sportstät-
ten abgeschätzt und bei späteren 
Konzeptansätzen berücksichtigt.
Die Brandenburgische Technische 
Universität Cottbus (BTU Cottbus) 
erweiterte die Annahmen um die 
räumlichen Aspekte der Stadtpla-
nung. Daraus ergaben sich letzt-
endlich Verknüpfungsmöglichkei-
ten und Synergieeffekte. Gerade 
bei den Wegeverbindungen zeig-
ten sich Lücken im Netz und damit 
Handlungsnotwendigkeiten. Hier-
aus entwickelten sich verschiede-

ne Verbindungs- und Vernetzungs-
möglichkeiten in Form von Fläming 
Walk, Fläming-Skate sowie Flä-
ming-Ride. Solche Konzeptione 
fördern vorrangig die Bewegung 
mit Inlinern, Rädern sowie in Form 
von Nordic-Walking. Dadurch hat 
sich in der Region Teltow-Fläming 
ein Erschließungsnetz mit erheb-
lichem Mehrwert ergeben. Eine 
positive Annahme durch die Men-
schen bietet für die Region Gran-
see eine sehr gute Möglichkeit der 
Adaption bei späteren Planungen.I

Beschilderung Fläming-Skate 18

Wegenetz Fläming-Skate 17
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Trends

Im Folgenden sind einige Trends 
aufgeführt, die bei der Erstellung 
eines Trendszenarios, die Grundla-
gen bilden. Neben wirtschaftlichen, 
wie auch sozial-kulturellen Trends,  
sind hier einige Entwicklungen auf-
geführt, welche dem Sport- und 
Freizeit Sektor zugeordnet werden 
können. 

Anhand der Bestandsanalyse so-
wie der Informationen aus dem In-
terview mit Herrn Schwericke gibt 
es Grund zur Annahme, dass so-
wohl das Wegenetz des Laufparks 
Stechlin als auch das bestehende 
Radwegenetz kurz- bis mittelfristig 
weiter ausgebaut werden. Beide 
Wegenetze erfreuen sich bereits 
heutzutage großer Beliebtheit und 
werden auch häufig durch andere 
Nutzergruppen wie örtliche Reit-
vereine genutzt.J

Ein Ausbau speziell des Radwe-
genetzes würde zur günstigeren 
Erreichbarkeit von Orten durch in-
dividuelle Mobilität beitragen. Die 
Grenzen übergreifende Beliebt-
heit des Laufparks Stechlin nimmt 
weiter zu und kann als Anstoß für 
Kooperationen mit anderen sekto-
ralen Bereichen wie Bildung, Tou-
rismus oder Gesundheit dienen. 

Als weiteren Trend ist eine gerin-
ge Zusammenarbeit der Sport-
vereine zu beobachten, was eine 
ganzheitliche Sportkonzeption er-
schwert. Die Entwicklung speziell 
bei der Jugendförderung innerhalb 
der Amtsgemeinde ist als ungenü-
gend zu beurteilen. Die Förderung 
von Kindern und Jugendlichen so-
wie die Bewusstseinsstärkung  für 
den Vereinssport ist gegenwärtig 
Aufgabe jedes einzelnen Vereins. 
Bei gleichbleibender geringer Ver-
netzung der Vereine untereinander 
geht ein Potential der Region ver-
loren. 
Ein weiteres Problem stellt die 
geringe finanzielle Förderung für 

Sport- und Freizeitaktivitäten dar. 
Die Instandhaltung von Sport-
stätten und Bewegungsflächen 
scheitert oftmals an den fehlenden 
finanziellen Möglichkeiten. Die ge-
wonnenen Mittel durch Sponsoren 
reichen oftmals nicht aus, um den 
laufenden Betrieb und Jugendför-
derung abzudecken.

Trendszenario

Bei dem Trendszenario gehen wir 
von der Annahme aus, dass der 
Wirtschaftssektor zukünftig stag-
nieren wird. Es siedeln sich kaum 
neue Firmen an, was wiederum 
nur wenige neue Arbeitsplätze für 
die Region mit sich bringt. Aus  
wirtschaftlichen Gründen ziehen 
also nur wenige Menschen in die 
Region. Aufgrund der Strahlkraft 
der Amtsgemeinde Gransee als 
Lebensstandort, werden Men-
schen sich weiterhin in der Regi-
on niederlassen. Diese Zuzüge 
werden jedoch durch Wegzug 
und auch altersbedingtes Sterben 
ausgeglichen.K Somit ist die Be-
völkerungsentwicklung gleichblei-
bend, welche sämtliche Entwick-
lungen im Sport-und Freizeitsektor 
maßgeblich beeinflusst. Die Ange-
botsvielfalt bleibt auf dem gegen-
wärtigen Level und ist ausreichend, 
da der Bedarf in dem Maße nicht 
vorhanden ist. 

Geplante Kooperationen und Fu-
sionen im sportlichen Sektor sind 
nur wenig erfolgreich, da die Verei-
ne keine Notwendigkeit sehen, ge-
meinsame Jugendzentren zu ent-
wickeln. Dies liegt in der geringen 
Beteiligung und Anmeldung der 
Kinder und Jugendlichen in Sport-
vereinen begründet. Es bestehen 
kaum Vernetzungen der Vereine 
untereinander. 

Jede Ortschaft arbeitet für sich, 
infolgedessen es zu einer noch 
stärkeren dezentralen Versor-
gung innerhalb der Region kommt. 
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Region vermarktet werden, um 
zusätzlich für höhere Zuschuss-
zahlungen beim LSB und KSB zu 
werben.

Das bestehende Radwegenetz ist 
ein besonderes Merkmal der Regi-
on und besonders attraktiv, weil es 
sich zum einen über die gesamte 
Amtsgemeinde erstreckt und zum 
anderen gut an die wichtigen um-
liegenden Orte in der näheren Um-
gebung außerhalb der Gemeinde 
Gransee angebunden ist. Bei der 
Analyse wurde jedoch deutlich, 
dass das Wegenetz partiell ausge-
baut werden muss. Zurzeit besteht 
es aus zwei großen Elementen,  im 
Norden und Süden, welche mitei-
nander verbunden werden sollten. 
Neben der von uns vorgeschlage-
nen Erweiterung des Wegenetzes 
(siehe Integrierter Bericht), ist des-
sen Nutzung hinsichtlich der Be-
wegung elementar. Hierfür muss 
auf die unterschiedlichen Möglich-
keiten der Fortbewegung stärker 
eingegangen werden. Es ist erstre-
benswert eine differenzierte Wege-
nutzung zu schaffen um Menschen 
verschiedenster Altersgruppen 
anzusprechen. Neben den bereits 
vorhanden Fuß- und Radnutzun-
gen, wären das zum Beispiel Inli-
ne- oder Skaterstrecken, aber auch 
Reitwege. Die Strecken  müssen 
dafür an die Nutzungen angepasst 
werden. Dies bezieht sich sowohl 
auf die Materialität als auch den 
Gerätebestand. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt für die 
Maßnahme, ist die Gestaltung und 
Nutzung des Wegenetzes inner-
halb der Region. Diese sollte mög-
lichst vielfältig sein, um einzelnen 
Ortsteilen Alleinstellungsmerkmale 
zuzuführen. Neben der Initiierung 
von Themen, wie Vital-, Bildungs- 
oder Barfusspfade, ist es möglich 
einzelne Regionen unter verschie-
denen Gesichtspunkten wie For-
schung, Sport oder Gesundheit zu 
vermarkten. Das Wegenetz könnte 
aufgrund der dazu passenden the-

matischen Gestaltung ein inhaltlich 
verbindendes Element sein.

Ziel: Vernetzung – Kooperationen 
zwischen Vereinen und anderen 
Institutionen

Die verstärkte Kooperation zwi-
schen Sportvereinen untereinan-
der, aber auch mit Bildungsein-
richtungen muss vorangetrieben 
werden, um in Zukunft eine gemein-
same Jugendförderung zu gewähr-
leisten. In einem für Gransee ge-
plantes Leistungsklassenzentrum 
könnte die Jugendarbeit auf sport-
licher wie auch integrativer Ebene 
vertieft werden. Das Leistungsklas-
senzentrum wäre ein Bestandteil 
des geplanten Bildungscampus 
und entlang der Oranienburger 
Straße in unmittelbarer Nähe zur 
bereits bestehenden Sportanlage 
anzusiedeln (siehe Integrierter Be-
richt). 

Die Möglichkeit in Zukunft mehr 
Arbeitsgemeinschaften an Schu-
len und Kitas anzubieten, würde 
durch eine bessere Vereinsstruk-
tur deutlich erhöht werden. Derzeit 
fehlen nicht die finanziellen Mittel, 
sondern die Kapazitäten bei der 
Betreuung von Kursen. Die von 
der Kommune bereitgestellten För-
dermittel könnten nachhaltig in die 
Ausbildung von Lehrgangskräften 
reinvestiert werden. 

Ziel: Stärkere Vielfalt in der Amts-
gemeinde Gransee

Aufgrund der erhöhten Nachfra-
ge seitens der Bevölkerung müs-
sen außerdem neue Angebote 
geschaffen und die vorhandenen 
ausgebaut werden. Sportarten und 
Sportbereiche wie Squash oder 
Kletterparks sind anzusiedeln.
Der Ausbau und die Sanierung der 
Sportlandschaft erfolgt auch räum-
lich, weshalb eine gezielte Flä-
chenausweisung stattfinden muss, 
um notwendige Kapazitäten zu ge-
nerieren. 
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Nicht-organisierte Aktivitäten wer-
den gezielt gefördert. Es werden 
Flächen sowie Räume bereitge-
stellt und dessen Zugänglichkeit 
ermöglicht. Dafür soll die Stadt 
Gransee einen allumfassenden, 
mit vielseitigen Spielgeräten aus-
gestatteten Spielplatz erhalten. 
Das mehrfach geplante Spielplatz-
konzept wird am östlichen Teil der 
alten Stadtmauer umgesetzt. Mit 
Blick auf den Kreisverkehr und das 
dort vorhandene Vogelhäuschen 
besitzt der Spielplatz eine beson-
dere Lagesituation, welche von 
Granseer wie auch Touristen wahr-
genommen wird. Der Spielplatz 
dient als Freizeit- und Bewegungs-
fläche für alle Generationen. 

Um generell die individuellen Bewe-
gungsmöglichkeiten in der Amtsge-
meinde zu verbessern und auszu-
bauen, werden alle existierenden 
Bolzplätze sowie Spielplätze ver-
ortet und der Bevölkerung zugäng-
lich gemacht. Zudem erhalten auch 
Gemeinden und Ortsteile mit einer 
Bevölkerungszahl ab 100 Einwoh-
nern einen gemeinschaftlichen 
Treffpunkt, welcher mit Spiel- und 
Bewegungsflächen ausgestattet 
sein kann. Eine flächendeckende 
Versorgung mit Spiel- und Bolz-
plätzen kann somit vorangetrieben 
werden.

Ziel: Subventionierung

Um die teils baulichen, teils kon-
zeptionellen Ideen und Planun-
gen umsetzen zu können, wird es 
für die Amtsgemeinde Gransee in 
Zukunft wichtig sein, auf die vom 
Landessportbund bereitgestellten 
Fördermittel zurückzugreifen. Die-
se Förderungen belaufen sich je 
nach Fördergegenstand auf bis zu 
70 Prozent.L Zurzeit ist jedoch der 
Eigenanteil von 30 Prozent nicht 
tragbar M, was eine Mindernutzung 
der bereitgestellten Fördermittel 
zur Folge hat. Es ist folglich ele-
mentar den Eigenanteil in naher 
Zukunft finanzieren zu können. 

Diese Selbstbeteiligung könnte bei 
positiver Bevölkerungsentwicklung 
durch Mehreinnahmen bei den 
Steuereinnahmen gedeckt werden. 
Als weitere Möglichkeit könnten 
Crowdfunding-Maßnahmen ange-
führt werden. Hierfür muss jedoch 
der Investitionsgrund dargelegt 
werden. Informationsveranstaltun-
gen könnten dabei helfen, die po-
sitiven Effekte im Kinder- und Jug-
endsport aufzuzeigen.

Im Idealfall kommt es zu einem ge-
zielten Einsatz der verschiedenen 
Förderrichtlinien wie zum Beispiel 
Sportstättenbau, Projekt Schul-
sportarbeitsgemeinschaften und 
Kita oder Projekt Seniorensport. 
Dadurch können diverse Maß-
nahmen und Ideen für die Region 
Gransee schneller und kosten-
günstiger realisiert beziehungswei-
se vorangetrieben werden.

Ziel: Akteursbeteiligung

Um ein erfolgreiches Umsetzen 
der Maßnahmen zu gewährleis-
ten, sind regelmäßig stattfindende 
Expertengespräche die Voraus-
setzung. Nur wenn es gelingt, alle 
beteiligten Akteure an einen Tisch 
zu bringen und die verschiedenen 
Kooperationen zwischen Vereinen, 
Bildungseinrichtungen und der 
Kommune voranzutreiben, kann 
eine nachhaltig existierende Bil-
dungs- und Vereinslandschaft in 
der Amtsgemeinde Gransee etab-
liert werden. 

Ziel: Vermarktung

Für eine effektivere Öffentlichkeits-
arbeit bezüglich der Sport- und 
Freizeitangebote ist zum einen die 
Erhöhung der Internetpräsenz not-
wendig. Auf der Website der Amts-
gemeinde sollte eine Übersicht 
existieren, wo welche Angebote 
wahrgenommen werden können, 
wie sie erreichbar sind und welche 
Konditionen bestehen. Auch ob es 
sich um eine organisierte Verein-
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stätigkeit oder Nicht-organisierte 
Sportmöglichkeit handelt muss 
dem Leser vermittelt werden. Un-
terstützend dafür ist die bereits 
bestehende Informationsbroschüre 
der Amtsgemeinde weiter zu er-
gänzen.  

Fazit

Um eine zielführende Entwicklung 
der Amtsgemeinde Gransee hin zu 
einer Aktivregion zu ermöglichen, 
ist es wichtig, möglichst viele Maß-
nahmen bestmöglich umzusetzen. 
Dies geschieht im Idealfall, wenn 
man alle beteiligten Akteure ein-
bezieht. Besonders Bewohner der 
Region und Vereine sind von den 
Planungen und dessen Umsetzung 
stark betroffen und deshalb früh-
zeitig in Kenntnis zu setzen. Durch 
einen offenen Planungsprozess so-
wie Kooperationen untereinander, 
kann speziell der Sportsektor in der 
Amtsgemeinde Gransee gestärkt 
und gefördert werden. Vereinen 
wird eine Grundlage geschaffen, 
um sich über gemeinsame Werte-
vorstellungen auszutauschen und 
weitere gemeinsame Entwicklun-
gen in Zusammenarbeit mit der 
Amtsgemeinde voranzutreiben.

Mit der Stärkung des Sport- und 
Freizeitsektors, geht eine Verbes-
serung der Lebensqualität einher. 
Den Einwohnern wird ein noch 
breiteres Angebot an Bewegungs- 
und Freizeitangeboten ermöglicht. 
Speziell die Integration neuer Be-
wegungsinstitutionen wie Kletter-
park oder Leistungsklassenzent-
rum bieten für Ortsansässige aber 
auch Touristen Anlaufpunkte in der 
Region. Mit der zeitgleichen Fort-
schreibung des Laufparks Stech-
lin, welcher bereits heute zu den 
Alleinstellungsmerkmalen der Re-
gion zählt, wird so eine Aktivregion 
mit hohem Wiedererkennungswert 
geschaffen.
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